
Amtsblatt des Kreises Calw für Altensteig und Umgebung — Heimatzeitung der Kreise Calw und Freudenstadt

TannenAus öen

« ez»gspr . : Monatl . d. Post 1.20 einschl . 18 L Beförd .-Geb., zuz . 3« L Zustellungsgeb . : d . Ag.-st 1.10 einschl . 20 ^ Austrägergeb . ; Einzeln . 10 L . Bei Nichterscheinen der Ztg . ins . höh. Gewalt
ckd. Betriebsstör , besteht kein Anspruch auf Lieferung . Drahtanschrift : Tannenblatt . / Fernruf 321.

Anzeigenpreise: Die einspaltig « Millimeterzeile oder deren Raum 5 Pfennig . Text»
Millimeterzeile IS Pfennig . Bei Wiederholung oder Mengenabschlich Nachlaß nach Preisliste.

Erfüllungsort Altenfteig . Gerichtsstand Nagold .
Nummer 282 Altensteig , Freitag , deu 1. Dezember 1S3S « 2. 2ahr - a « O

Sowjetrußland und Finnland im Kamps
Ausbruch feindl . Handlungen — Sowjetrusfische Truppen haben die Grenze überschritten

Schwere Grenzkämpfe
Riga. 30. Nov. Nach Abbruch der diplomatische« Be¬

ziehungen zwischen der Sowjetunion und Finnland ist es in den
Mittagsstunden des Donnerstag zum Ausbruch feindlicher Hand¬
lungen gekommen. Die sowjetrussische Luftwaffe überflog mehr¬
fachfinnisches Gebiet und belegte au eiuigen Plätzen» darunter
I« Helsinki, militärische Ziele mit Bomben.

Im Grenzgebiet an der Karelischen Enge fanden Artillerie¬
kämpfe statt . Fm Norden Finnlands rückten sowjetische Trup¬
pen auf der Fischerhalbinsel vor, und auch auf einigen Inseln
i« finnischen Meerbusen sind Aktionen im Gange.

Amtliche Moskauer Mitteilung über den Beginn der
Kampfhandlungen

Moskau , 1 . Dez. Um 0.45 Uhr Moskauer Zeit (22.45 Uhr
MEZ .) wurde über sämtliche sowjetischen Sender eine amtliche
Mitteilung verbreitet , worin nunmehr auch von Sowjetseite der
Beginn der Kampfhandlungen gegen Finnland bekannt gegeben
wird.

In der Nacht vom 29 . auf den 30 . November haben sich an
der sowjetisch-finnischen Grenze mehrere neue Zwischenfälle er¬
eignet . Um 2 Uhr nachts , so heißt es in der amtlichen Mittei¬
lung , überschritt beim Dorfe Kowaino (nördlich des Ladoga-
Sees ) eine Gruppe finnischer Soldaten die Grenze und griff die
sowjetische Grenzwache an . Die finnischen Abteilungen wurden
mit starken Verlusten zurückgeschlagen . Um 3. 15 Uhr eröffnete
eine weitere starke Abteilung finnischer Truppen beim Dorfe
Raasuli aus der Karelischen Landenge Maschinengewehrfeuer
auf die Sowjettruppen . Die Angreifer wurden gleichfalls
zurückgeschlagen. Dabei wurden von den Sowjettruppen in der
Nähe des Dorfes Kormianki 10 finnische Soldaten und ein
Unteroffizier gefangen genommen . Um 4 Uhr morgens ver¬
suchte eine weitere Abteilung finnischer Truppen auf der Kare-

Letzte Nachrichten
England verstärkt indische Garnisonen

Berlin , 1 . Dez. Mit welcher Besorgnis England die Ent¬
wicklung in Indien betrachtet , geht aus der Tatsache hervor,
daß Großbritannien von einem Abkommen mit Nepal Gebrauch
macht und Gurkha -Truppen aus diesem Lande angefordert hat.
Wie in London mitgeteilt wird , werden insgesamt 8 Bataillone
eingeborene Truppen aus dem Lande Nepal nach Indien trans¬
portiert werden , um hier Dienst zu tun.

Piratenkreuzer kapert jugoslawisches Schiff
Belgrad , 1 . Dez. Der Dampfer „Lovtschen" der jugoslawi¬

schen Schiffahrtsgesellschaft Zeteka-Plovidba , welcher einen
regelmäßigen Schiffsverkehr zwischen Jugoslawien und
Rumänien durchführt , wurde an der griechischen Küste von
einem englischen Kriegsschiff aufgebracht und nach dem Kriegs¬
hafen Lavalette auf Malta beordert , wo seine Ladung unter¬
sucht werden soll.

Wie der Agramer „Hrvatski Dnevnik" meldet , wurde den
jugoslawischen Seeleuten nur erlaubt , eine persönliche Mittei¬
lung über ihr angeblich gutes Befinden an ihre Angehörigen zu
schicken.

Zn politischen und diplomatischen Kreisen Belgrads erwartet
man mit Spannung , ob Jugoslawien diesen neuesten völker¬
rechtswidrigen Eingriff Englands in seine Hoheitsrechte still¬
schweigend wie die früheren hinnimmt , oder ob es diesmal
wenigstens einen offiziellen Protest gegen den britischen See¬
räuberstaat wagt.

Englischer Dampfer „Sheaf Crest" gesunken
Amsterdam , 1. Dez. Nach einer Meldung aus Newcastle ist

der 2730 Tonnen große Dampfer „Cheaf Crest" Donnerstag an
der englischen Südostküste auf eine Mine gelaufen . 29 Ueber-
lebende sind an Land gebracht worden.

Einschränkung ker ReprSsentationsanfwenrungen
Berlin , 29 . Nov . Der Reichsfinanzminister gibt in einem Er¬

laß bekannt , daß di« zur pauschalen Abgeltung des mit einem
Amt für die Zwecke der Repräsentation verbundenen persönliche«
Aufwandes gewährten Dienstaufwandentschädigungen aus öffent¬
lichen Mitteln unter den gegenwärtigen Verhältnissen im Jnter-
!«sse der Sparsamkeit wesentlich herabgemindert werden müssen.
!Di« Dienstaufwandsentschädigungenfind mit Wirkung vom 1. De-
Hrmber ab um 25 Prozent zu kürzen, und zwar insoweit der Jah¬
resbetrag der Dienstaufwandsentschädigung 1200 RM . übersteigt.
8llr das Rechnungsjahr 1940 behält fich der Minister die Fest¬
setzung ein« weitere » LLrzungsbetrages vor.

lischen Landenge beim Dorfe Termolowo einen Angriff , wurde
jedoch von Sowjettruppen mit Maschinengewehrfeuer zurück-
getrieben.

In Anbetracht dieser neuen Provokationen mit bewaffnetem
Ueberfall seitens der finnischen Truppen erteilte das Oberkom¬
mando der Roten Armee den Truppen den Befehl , am 30. Nov.
um 8 Uhr morgens die sowjetisch-finnische Grenze zu Merschrei¬
ten . Abteilungen der Roten Armee rückten sofort an mehreren
Punkten der Grenze vor , und zwar auf der Karelischen Land¬
enge um 10 bis 15 Kilometer westlich der Grenze , und von
Petrosawodsk aus bis zum See Suojarwy . Auf der Karelischen
Landenge wurden von den Sowjettruppen mehrere Dörfer und
Eisenbahnstationen besetzt ; die Stadt Tälioki ist bereits erreicht
worden . Beim Vormarsch wurden von den Sowjettruppen
einige Dutzend Gefangene gemacht.

Gleichzeitig unternahm die sowjetische Luftwaffe trotz un¬
günstiger Witterung Erkundungsflüge über das Territorium
Finnlands und bombardierte die Flugplätze von Wiborg und
Helsinki.

Japan kündigt Gegenmaßnahmen an
Beschlagnahme britischer Frachten angedroht

Tokio, 30 . Nov . Halbamtlich wird mitgeteilt , daß die japa »^
» ische Regierung im Falle ablehnender Antworten England»
und Frankreichs auf den japanische« Protest wegen der ver»
schärsten Blockade gegen deutsche Cxportgüter in London und
Paris Gegenmaßnahmen ankündigen werde.

„Tokio Nitschi Nitschi" schreibt hierzu , daß die Regierung end¬
gültig beschlossen habe , sich dem britisch-französischen Vorgehe»
scharf zu widersetzen. Die Regierung erwäge gleichzeitig ent¬
schiedene Gegenmaßnahmen , wie z. V . Beschlagnahme britischer
Frachten in japanischen Gewässern, als Vergeltung für die Schä¬
den der japanischen Handelsflotte in Europa . Am 24 . November
so stellt das Blatt mit Empörung fest, hätten die japanische«
Botschafter in London und Paris protestiert , worauf am 28 . No¬
vember dennoch die verschärfte Blockade durch Frankreich und
England ausgesprochen worden sei.

Wie die Zeitung weiter erfährt , hält die japanische Regierung
unbedingt die Ansicht aufrecht, daß die verstärkte englisch^
Blockade eine Verletzung des internationale »!
Rechts darstellt.

Indien verlangt Unabhängigkeit!
Zusammentritt einer verfassunggebenden Versammlung gefordert

Kabul , 30 . Nov . Das Kabinett des Indischen Nationalkon¬
gresses in Wardha , einer Stadt in Zentralindien , die als in¬
offizielle Hauptstadt Indiens bekannt ist, hat den Antrag über
die Zusammenberufung einer gesetzgebende»
Versammlung einstimmig angenommen. Damit
hat der Kongreß dem britischen Imperialismus endgültig den
Krieg erklärt . Besonders erwähnenswert ist, daß Mahatma
Gandhi persönlich bei allen Sitzungen anwesend war.

Heute wissen die Führer Indiens ganz genau , daß Englandin einen Krieg verwickelt ist, der die ganze britische Politik des
Imperialismus ' in Frage stellt, ein Krieg , für den nach Ansicht
Gandhis England überhaupt keine moralische Basis besitzt . Wenn
England tatsächlich für das Selbstbestimmungsrecht der lleinen
Völker kämpft, mit welchem moralischen Recht soll dann die
Herrschaft Englands über 400 Millionen Inder weiter aufrecht-rrhalten werden ? Das ist die Frage Gandhis , die weder Mister
Lhamberlain noch Lord Zetland , der Staatssekretär Indiens,bis jetzt beantwortet haben . Daher die Forderung Indiens für
die Zusammenberufung einer verfassunggebenden Versammlung.

Der indische Nationalkongreß erklärt in seinem
Aufruf wörtlich : „Der Kongreß nahm nur aus dem Grunde
an den gesetzgebenden Versammlungen der Provinzen teil , um
eine Politik der Non -Cooperation (Nichtmitarbeit ) zu verwirk¬
lichen und das Gesetz der Verfassung von innen zu bekämpfen,weil diese Verfassung nur dazu da ist, um die imperialistische
Herrschaft Englands über Indien noch zu verstärken und die
Ausbeutung des indischen Volkes fortzusetzen. Der Kongreß hält
von nun an an der fundamentalen Politik der Non-Cooperation,der Nicht-Zusammenarbeit mit dem Apparat des britischen Im¬
periums . fest.

Scharfe Kritik
im Oberhaus

Amsterdam, 30. Nov. In beiden Häusern des britischen Parla¬ments war die Regierung Chamberlain am Mittwoch Gegen¬stand lebhafter Kritik . Im Oberhaus kritisierte Lord
Addison (Labour ) die verschiedenen Kriegsmaßnahmen , di«
die Regierung seit Kriegsausbruch getroffen hat . Die Art der
Beschlagnahme von Hotels und Schulen, so sagt«er, habe schwere Härten für eine große Anzahl gut gehender
Hotels und sonstiger Einrichtungen mit sich gebracht und das
alles , obwohl man anscheinend diese Frage bereits im Jahre
1936 (man beachte das Datum ! die Red .) erwogen habe . Ver¬
nünftigerweise hätte man sich mit den Hotelbefitzerverbänden
vorher in Verbindung setzen sollen . Das gleiche gelte für die
Beschlagnahme von Schulen. Was die wirtschaftlicheSeite anlange , so könne man fich kein Kontrollsystem für die
Materialien vorstdas dem Handel größere Schmi-rmkeiien
bereite , als das vom Munitionsministerium ^ geführte Das
gegenwärtige System sei unnötig kompliziert , belastend für die
Industrie und ein Hindernis für die Beschaffung der Produkte,die für die Erhaltung der britischen Wirtschaftsstärke notwendig
seien . Die industrielle Kapazität werde in weitgehendem Maße
noch nicht für die Kriegsproduktion ausgenutzt . Das Mini¬
sterium habe völlig versagt, die Produktionskapazi¬tät Hunderter von Werkstätten zu mobilisieren. Die Methoden

Das Ziel des Kongresses ist nunmehr völlige Unabhängigkeit,
und der Kongreß konzentriert jetzt alle seine Kräfte , um diese«
Ziel zu erreichen. Der Kongreß verlangt eine echte und unzwei¬
deutige demokratische Regierung in Indien , wobei die ganze
politische Macht dem indischen Volke übertragen werden soll n«d
der ganze Regicrungsapparat unter der Kontrolle des indische«
Volkes stehen muß. Ein solcher freier indischer Staat kann m»
von der indischen Natron selbst ins Leben gerufen werde« , u»d
um das zu verwirklichen, verlangt der Kongreß ansdrucklich die
Zusammenberufung einer verfassunggebende« Versammln «- .

Diese Versammlung soll von allen Indern , die über 20 Jahrealt sind, gewählt werden , um für das Land eine Verfassung ge¬
mäß dem Genius des indischen Volkes zu gestalten . Die indischen
Führer müssen von jetzt an die Massen für den große« Kampf
vorbereiten , und wenn die Zeit reif wird , müsse» die J »d«r
alles dafür opfern , die Gewaltherrschaft Englands «»d die jahr¬
hundertealten Mißstande der mrglischen Verwaltung edr fiir alle¬
mal zu beseitigen ." es

«Rumänien bleibt neutral-
Lularest , 29. Nov. Ministerpräsident Tatarescu gab eine aus¬

führliche Erklärung über die allgemeine Lage und über das Re¬
gierungsprogramm . „Im gegenwärtigen Konflikt hat Rumänie»
seinen Standpunkt gewählt : Die Neutralität. Das rumä¬
nische Volk wird sich nur für sein eigenes Schicksal schlagen.Rumänien ist und bleibt neutral und wünscht, freundschaftliche
Beziehungen mit allen Völkern, besonders mit seinen Nachbarn,pl unterhalten .

" Tatarescu kündigte auf dem Gebiete der Innen¬politik ein Sofortprogramm und ein Programm für Dauer¬reformen an.

M Chamberlain
und Unterhaus

des Munitionsministers seien , wie die Ergebnis»bewiesen, unbefriedigend.
Der Liberale Lord Vea betonte vor allem, daß die Austrechterhaltung des Außenhandels für den „britischen Erfolg*von lebenswichtiger Bedeutung sei. Unverzüglich sollte man aÄdie Kontrollen , die sich jetzt nicht als notwendig und berechtigterwiesen hätten , abmildern oder abschaffen . Es herrsche erheb«liche Unruhe über die gegenwärtige Lage des Handels,der sich nicht so schnell, wie man gehofft habe , von dem Schoädes Krieges zu erholen scheine. Man brauche Mittel zur Wieder.

Herstellung des Vertrauens in den Kreisen des Handels , wo di«,
ses Vertrauen so tief erschüttert sei, daß man zögere, neue « er-
pflichtungen einzugehen.

Auch der Konservative Lord Brockit bestätigte , daß d«
Hotelbesitzern im ganzen Lande Unrecht geschehen sei, und d«der Exporthandel schwer leide. Die Regierung sollte alle ihr«Energie darauf verwenden , den anderthalb Million « «
Arbeitslosen wieder Arbeit zu verschaffen, statt Krieg»material und sonstiges Material in großem Umfange au - demAuslande zu beziehen.

Auch im Unterhaus wurde die Regierung zum Teil sehrscharf kritisiert. Der Labour-Abgeordnete Hall erklärte, der
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Krieg sei zwar wichrig , dennoch könne aber niemand leugnen,
dag es auch wichtig fdi . die Moral des Volkes aufrecht zu erhal¬
ten. Kalls die Regierung die häuslichen Probleme nicht kraft¬
voll anfasse , könnte die Nation Unruhen als Folge der stei¬
genden Preise , der niedrigen Löhne der Industrie¬
arbeiter , der unzureichenden Pensionen , der Ar¬
beitslosigkeit und der unzureichenden Fami¬
lienunterstützungen für Soldatenfamilien erleben.
Während der letzten drei Monate habe die Regierung die rück¬
haltlose Unterstützung der Opposition , der Gewerkschaften, der
Arbeiter und der Schichten gehabt , für die er , Hall , sich eben
habe einsetzen müssen . Bisher sei diese Unterstützung aber ohne
Gegenleistung geblieben . Jetzt ersuche man die Regierung , ihre
Sympathie nicht nur in Worten , sondern auch in Taten zu
zeigen und sofort zu handeln . Wenn das Parlament in diesen
Fragen nicht schnell handele , dann könne es auch nicht überrascht
sein , wenn Kräfte außerhalb des Parlaments eingriffen.

In der weiteren Aussprache erklärte der Labour -Abgeordnet«
Buchanan, daß die Behandlung der Alterspensionäre eins
Ŝchande sei . Auch der nationale Labour -Abgeordnete Davis
kritisierte die Regierung wegen ihrer Kriegspolitik . Man wolle
Beweise für mehr Entschlußkraft, Energie und Voraussicht sehen .

'
Ueber das ganze Land scheine sich eine Art von Melancholie
und Langeweile zu breiten.

In der Unterhausaussprache gab der konservative Abgeordnete
«James, der akriver Offizier in der britischen Luftwaffe ist,
folgende bemerkenswerte Erklärung ab : „Es ist wirklich außer¬
ordentlich , daß wir , 20 Jahre nach dem letzten Kriege , von
seinem Kabinett alter Herren geführt wer-
» eu, in dem nur ein Drittel der Kabinettsmitglicder je ein ?n
skchuß , der ernsthaft gefeuert wurde , gehört ( ! !) hat."

Der Wehrmachlsbericht
, Berlin, 30. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht
Dkbt bekannt:

Ander Westfront schwaches örtliches Artilleriefeuer,
sdie Luftaufklärung gegen England wurde fort-
»-fetzt .

_

Für deutsch -italienisch -japLrrisch--rLHLsche
Zusammenarbeit

Rede des japanischen Botschafters Shiratori
Osaka , 30 . Nov. Der frühere japanische Botschafter in Rom,

Shiratori , hielt vor der Industrie - und Handelskammer in
Osaka eine Rede über die internationale Lage . Er betonte , daß
Japan den Abschluß des Nichtangriffspaktes zwischen Deutsch¬
land und der Sowjetunion als Beweis ansehe, daß Deutschland
sich nicht von Japan trenne . Er sei , führte er weiter aus , von
de» freundschaftlichen Gefühlen Deutschlands und Italiens
dapan gegenüber überzeugt und es sei keinerlei Wechsel rin«
getreten . Shiratori entwickelte ausführlich die Bestimmung der
vier Länder Deutschland, Italien , Japan und Rußland und
wie dieselben zusammenzuarbeiten hätten . Die Zusammenarbeit
stviirde die alten Einflüße vollkommen abschütteln, natürlich
könne nichts die Kontinentalpolitik Japans beeinflußen . Shira-
pwi erwähnte zum Schluß, daß der Abschluß des Bündnisse»
Hapan -Deutschland-Jtalien -Sowjetunion die endgültig « Rege¬
lung der China -Angslegenyenen veoeuren wuroe . ^ ie,e -Rege¬
lung würde von allen als dringend notwendig unerkannt . Japan
hätte seine nationalen Verteidigungspflichten im Pazifik zu
»rfüllen . Shiratori endete mit einem Appell an die Sowjet¬
union , die Idee der Weltrevolution aufzugeben und sich statt
Hessen zum Nationalismus zu bekehren.

Britischer 3114-TonnerrdM -ser aus eine Mine gelassen
Amsterdam» 30 . Nov . Wie „United Preß " aus London meldet,i

, 1st der britische Dampfer „Jonian " (3114 Tonnen ) auf eine Min«
!gelaufen und gesunken . 38 Mitglieder der Besatzung sind in)
seinem Hafen an der englischen Ostküste an Land gekommen .')
^ wei Mann sind verletzt. Nach der Aussage des Kapitäns hat!
Mch eine furchtbare Explosion ereignet , worauf das Schiff sofort-

Auch Moskau gegen britische Blockade
Moskau , 30 . Nov . Die Sowjetpreße schenkt der zweiten Hel¬

dentat des von Kapitänleutnant Prien geführten deutschen
sA-Bootes gebührende Beachtung . Die Meldungen über die Ver-
sfenkimg des britischen Kreuzers der London-Klasse werden in
allen Blättern verbreitet.

Weiter werden in den Moskauer Blättern die v»n der briti-
sfchen Regierung gegen den neutralen Handel mit Deutschland
gerichteten Maßnahmen ausführlich geschildert. Die Haltung der
sowjetamtlichen Kreise zu diese« neue» Verletzungen des Völ¬
kerrechts durch England ist absolut ablehnend . Breiten Raum
nehmen in den Blättern auch die Protestversammlungen aus,

: den neutralen Staaten gegen die britischen Maßnahmen ein.

Amerika fügt sich
Washington , 30. Nov . In Kreisen des Senats -Ausschußes für

Auswärtige Angelegenheiten billigt man den Entschluß der ame¬
rikanischen Regierung , die neuen britischen Maßnahmen gegen
die deutsche Ausfuhr ohne Protest hinzuuehmen . Man erklärt,
die Vereinigten Staaten hätten ja ihre Schiffe aus der Gefah¬
renzone zurückgezogen und die Einkäufe der Kriegführenden
unter Barzahlungszwang gestellt. USA . habe damit , um nicht
in Kontroversen verwickelt zu werden , freiwillig das Recht aus
Freiheit der Meere aufgegeben.

Folgen der englischen Kriegführung
Belgische Küste völlig von englisch -französischen Treib¬

minen verseucht
Brüßel , 30. Nov . Die Minengefahr an der belgischen Küste hat

Ichin den letzten Tagen katastrophal verschärft , lleberall werden
durch den Sturm englische und französische Minen an die Küste
gespült, die zum größtenTeilexplodieren. Der Hafen-
»ingang von Zeebrügge ist auf das äußerste gefährdet , da dort

viele Minen hin - und Hertreiben . Die Tätigkeit der belgischen
Fischer ist durch die englische Minengefahr fast unmöglich gewor¬
den. Die Fischereibevölkerung ist auf das tiefste darüber er¬
bittert , daß die englischen Minen gegen jedes Völkerrecht scharf
bleiben , wenn sie von ihren Verankerungen losgerißen werden.

Einschränkung des griechischen Frachtschiffsverkehrs
mit England
Athe«, 30 . Nov . Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , dürfte

der griechische Frachtschiffsverkehr mit England wegen der Wei¬
gerung der Mannschaft , in der Gefahrenzone Dienst zu tun , we¬
sentlich eingeschränkt werden . Dis griechische Handelsflotte ge¬
höre mit zu den am meisten betroffenen neutralen Flotten . Sie
hat bisher bereits neun Dampfer mit zusammen
40000Tonnenverloren.

200 neutrale Schiffe in der Gewalt der englischen Seeräuber

Amsterdam, 30 . Nov . Der Marinemitarbeiter von „Het Va-
derland " berichtet seinem Blatt über einen Besuch , den er wäh¬
rend des letzten Wochenendes in einem britischen Konterbande-
kontrollhasen machte. Er habe dort etwa 200 neutrale Handels¬
schiffe liegen sehen , die alle auf den Augenblick warteten , daß
das erlösende Wort „Sie können abfahren " gesprochen werde.

England wird nichts gewinnen!
Amsterdam , 30. Nov . Auf einer Versammlung von kaufmänni¬

schen Angestellten und Arbeitern in Stratford , so berichtet der
englische „Manchester Guardian "

, sei eine Entschließung
angenommen worden , in der es u . a . heißt , diese Versammlung
glaube , daß ein zweiter Weltkrieg weder Polen befreien noch
die Demokratie erhalten werde und daß er auch der Maße des
englischen Volkes in keiner Weise zum Nutzen gereichen werde.
Die Versammlung sei vielmehr der Ueberzeugung , daß ein Frie¬
den, der lediglich das gegenwärtige System imperialistischer Un¬
terdrückung verlängere , diejenigen Probleme ungelöst laße , die
dem gegenwärtigen Krieg zugrunde lägen , insbesondere die
Armut , die bisher das lebenslängliche Schicksal der englischen
Arbeiter gewesen sei . Die Konferenz verlange daher von den
britischen Arbeitern , daß sie ihren Kampf gegen die britischen
Kapitalisten fortsetzen. „Manchester Guardian " bemerkt zu dieser
Entschließung , daß die Versammlung gut besucht gewesen sei und
sich bei der Abstimmung übet die Entschließung nur eine Stimme
gegen ihren Inhalt ausgesprochen habe.

Reinfall Duff Coopers
ProtHt gegen die imperialistischen Kriegshetzer

Boston , 30 . Nov . Ein Propaganda -Vortrag , den der britische
Reklameagent Duff Cooper in Boston hielt , erlitt eine Pro¬
grammwidrige Unterbrechung , die diesem Geschäftsreisenden des
englischen Imperialismus ' sicherlich überraschende Einblicke in
die wahre Stimmung weiter Kreise des amerikanischen Volkes
gegeben hat . Während er sich nach Kräften bemühte , seine Zu¬
hörer für den verbrecherischen Krieg im Interesse der englisch¬
jüdischen Eeldsäcke zu begeistern , ertönte aus der Hörerschaft i»
höchst unzarter Weise der Ruf nach Bezahlung der briti¬
schen Weltkriegsschulden, was einen minutenlange»
Tumult auslöste . Gleichzeitig demonstrierte draußen eine^
große Menge verantwortungsbewußter Amerikaner gegen die
englischen „Propaganda -Agenten , die Amerika zum Kriege ver¬
locken wollten " . Unmittelbar am nächsten Morgen verließ Duff
Cooper , sichtlich verschnupft, Boston , um angeblich seine Vortrags¬
reisen fortzusetzeu.

Englischer Beschwichtigungsversuch in Tokio
Tokio, 30 . Nov . Der britische Botschafter Craigie suchte

Außenminister Nomura auf und übermittelte die offizielle Ant¬
wort der englischen Regierung auf den japamschen Protest vom
24 . November wegen der englischen Blockade deutscher Export¬
güter . Craigie ersuchte die japanische Regierung „um Verständ¬
nis " für die Blockade und erklärte , die „englische Regierung
habe Maßnahmen getroffen , um Schädigungen Neutraler mög¬
lichst zu vermeiden "

. Demgegenüber betonte Nomura nach¬
drücklich , daß Japan , wie bereits im Protest angeführt sei, der
englischen Blockade nicht zustimmen könne, da lebenswichtige
Interessen Japans berührt würde «.

rlSA.-Mustrie mir de» WeftmWen unzusriede»
Neuyork, 30. Nov . Die schleppende Zahlungsweise der West¬

mächte hat in der USA .-Jndustrie größte Unruhe erweckt . Di«
Vergebung von Aufträgen zu äußerst unbefriedigenden Preisen
hatte bereits die Vorbedingungen zu lebhafter Unzufriedenheit
geschaffen . Eine Reihe von Firmen der Vereinigten Staaten
sahen sich veranlaßt , einen Teil der Aufträge zu streichen. Die
Vorteile , welche die amerikanischen Rüstungskonzerne von dem
englischen Geschäft haben , steigern die Mißstimmung bei alle«
denjenigen , welche größte Hoffnungen auch auf Kriegsgewinn«
in anderen Produktionszweigen gesetzt hatten.

Explosion ln französischer Flugzeugfabrik
! Brüßel , 30 . Nov . Auf Umwegen wird eine schwere Explosiorin einer der größten französischen Flugzeugfabriken bekannt , di«

zahlreiche Menschenleben forderte . Aus einem Aufruf der fran
zösischen Regierung , in dem zahlreiche Arbeiter einer staatlicher
Flugzeugfabrik wegen besonderer Verdienste im Interesse der
Landesverteidigung amtlich genannt werden , geht nämlich her-
vor , daß sich am 18. November in der „Societe Nationale d«
Construction Aeronautique de Sud -Est" eine schwere Explosior
ereignete . Sie ereignete sich in der Schweißerei und hatte der
Brand und anschließend den Einsturz des ganzen Gebäudes zm
Folge . Ihre Ursache ist nicht bekannt . Zahlreiche Arbeiter kamer
dabei ums Leben.

Losgeriffene englische SperrSallons über Holland
Amsterdam , 30 . Nov . Eine große Anzahi holländischer Ort¬

schaften ist durch einen englischen Sperrballon in
Gefahr gebracht worden , der sich infolge der Mangelhaftigkeit
der englischen Stahlkabel losgerißen hatte und mit einer Schnel¬
ligkeit von 70 Stundenkilometer nach Holland Hineintrieb . Diese
treibenden englischen Sperrballons werden allmählich für die
neutralen Staaten eine ebenso große Gefahr wie die losgerisse¬

nen und hochexplosiv bleibenden englischen Minen. Der über
Holland treibende englische Sperrballon vernichtete in
zahlreichen Orten die elektrischen Lichtleitun¬
gen , die Antennen und die Fernsprechleitun-
gen , so daß nicht nur schwere Störungen im Telephonverkshi
und in der Elektrizitätsversorgung auftraten , sondern sich au«h
verschiedentlich gefährliche Kurzschlüße ereigneten . Schließlich
zerstörte der dahintreibende englische Sperrballon auch noch di«
Oberleitung der Eisenbahnlinie Hertogenbosch—Utrecht an ve»
schiedenen Stellen, so daß der Zugverkehr längere Zeit unter¬
brochen war.

Weihnachtsferien vorverlegt
Berlin , 30 . Nov . Auf die Bitte des Reichsverkehrsministers,

die diesjährigen Weihnachtsferien aus verkehrstechnischenGrün¬
den einheitlich vorzuverlegen , hat der Reichsminister für Wissen¬
schaft, Erziehung und Volksbildung durch Erlaß vom 20 . Novem¬
ber 1939 angeordnet , daß die diesjährigen Weihnachtsferie»
an allen Schulen bereits am 20. Dezember beginne » , und zwar
ist der 20. Dezember letzter Schultag . Das Ende der Ferien
bleibt wie bisher festgelegt.

Familienunterhalt bei Einberufenen
weiter verbessert

Berlin , 30 . Nov . Zur Ausführung des Familienunterhalts der
Angehörigen der Einberufenen haben der Reichsminister des
Innern und der Reichsfinanzminister weitere Verbesserungen
für die Zeit während des besonderen Einsatzes der Wehrmacht
ailgeordnet . Dabei wird zunächst neu eingeführt die Gewährung
von Familienunterhalt auch für die Zeit zwischen Entlastung
und erster Lohnzahlung . Den berechtigten Angehörigen derjeni¬
gen Einberufenen , die aus dem Wehrdienst oder Reichsarbeits¬
dienst in Ehren entlaßen werden und sofort eine nicht Abstän¬
dige Beschäftigung aufnehmen , wird zur Sicherung des notwen¬
digen Lebensbedarfs Familienunterhalts bis zum Tage der
ersten Lohn - oder Gehaltszahlung , längstens aber für die Dauer
von zwei Wochen seit der Entlassung des Einberufenen fort¬
gewährt . Ist in diesem Falle auch der notwendige Lebensbedars
des Entlassenen selbst nicht gesichert und lebt er mit seine»
Familienunterhalt beziehenden Angehörigen in Haushalts-
gemeinschaft zusammen , so ist er in den Familienunterhalt ein¬
zubeziehen, und zwar als sonstiger berechtigter Angehöriger über
16 Jahre . Diese Bestimmungen sind nicht anzuwenden , wen«
ein Einberufener nach der Entlassung aus dem Wehrdienst oder
dem Reichsarbeitsdienst zunächst arb : !os ist ; in diesem Falle
gewährt das Arbeitsamt auf Antrag vom ersten Tage der
Arbeitslosigkeit an Arbeitslosenunterstützung.

Ferner wurde eine Klarstellung und Erleichterung für d«
Fälle verfügt , in denen ei« Angehöriger eines Einberufene«
seinen Wohnort vorübergehend verläßt . Dies kommt vor allem
häufiger in Betracht , wenn die Ehefrau des Einberufenen vor¬
übergehend zu den Eltern reist . In solchen und den entsprechen¬
den Fällen ist zur Gewährung des Fumilienunterhalts der
Stadt - oder Landkreis des bisherigen Wohnortes verpflichtet:
Vorübergehende Abwesenheit ist dabei stets anzunehmen , wenn
die Wohnung am bisherigen Wohnort beibehalten wird . Wi«
der Erlaß weiter vorschreibt , ist bereits gewährter Familien¬
unterhalt dann nicht zurückzufordern, wenn ein Einberufener
vor Ablauf eines Zeitraums , -für den Familienunterhalt bereits
ausgezahlt ist , aus dem Wehrdienst oder Reichsarbeitsdienst in
Ehren entlassen wurde.

Kleine Rachrichte« aus Mer Well
Italienische Auszeichnung für Eeneralinspektor Dr . Todt.

Ter königlich italienische Botschafter Attolico hat den Eene¬
ralinspektor für das deutsche Straßenwesen Dr . Todt emp¬
fangen , dem er das Eroßkreuz des italienischen Ordens
der Krone überreichte, das ihm Seine Majestät der König
und Kaiser auf Vorschlag des italienischen Außenministers
verliehen hat.

Justizminister Graf Dino Grandi ist auf Vorschlag des
Duce vom König und Kaiser zum Präsidenten der Faschi¬
stischen und Korporativen Kammer ernannt worden als
Nachfolger des Grafen Ciano , des Vaters des Außen¬
ministers.

Korpsföhrer Hühnlein in Danzig . Korpsführer Hühn¬
lein traf am Mittwoch zu einer Besichtigung des NSKK.
im Reichsgau Danzig -Westpreußen in Danzig ein.

Preisvorschriften verletzt. Der Reichskommissar für die
Preisbildung hat den Kaufmann Heinz Korr in Brand
bei Aachen (Elgemühle ) mit einer Ordnungsstrafe von
100 000 RM . bestraft , weil er bei Schotterlieferungen zum
Bau des Westwalles gröblich die Preisvorschriften verletzt
und sich auf Kosten des Reiches zu bereichern versucht hat.

Belgische Flak -Granate fiel in einen Hochofen . Wie erst
jetzt bekannt wird , fiel nach belgischen Pressemeldungen am
Dienstag anläßlich der Ueberfliegung Belgiens durch aus¬
ländische Flugzeuge eine Granate der belgischen Flieger¬
abwehr in Lüttich in einen Hochofen der Rüstungsfabrik
Ougröe-Marihaye . Die Granate explodierte in dem Hoch«!
ofen und zerstörte fünf weitere Oefen . Personen käme»
nicht zu Schaden. Ein noch seltsameres Schicksal hatte eins
belgische Flak -Granate , die in eine Straße von Gent fiel.>
Ein Granatsplitter drang in einen Saal des Militärhospi¬
tals und fiel auf das Bett eines Kränken , der jedoch in
dem Augenblick abwesend war.

Die USA . hauen 30 Luftschiffe . Der stellvertretende
Marineminister der USA ., Edison, erklärte , daß die von
dem Abgeordneten Vinson, dem Vorsitzenden des Marine¬
ausschusses des Abgeordnetenhauses , ausgearbeitete , 1,3
Milliarden Dollar umfassende Flottenbauvorlage den Bau
von 38 Luftschiffen vorsehe , deren Größe nicht festgelegt
worden sei , um, wie Edison erklärte , weiten Spielraum in
der Auswahl der Luftschifstypenzu lassen.

Teure Zigaretten für den Polln . Wie der Populär «^
aus einer Zuschrift aus Leserkreisen erfahrt , ist das Paket«
der Eoldatenzigaretten um 20 Centimes erhöht rvordem
Wenn man bedenkt, daß der französische Soldat ganz«
50 Centimes täglich als Löhnung erhält , was nach deutsyer
Währung etwa 3/ - Psg . ausmacht , so kann man sich vor»-

ftellen daß die französischen Soldaten ungehalten sinh . >
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Ariillertestellusgen mtt allem „Komsitt"
Eine 21er -Mörser -Batterie geht in Ruhe . — Stimmungs¬
bilder von einer Artilleristen -Stadt in vorderster Front!
P . K . . . . Die schweren und schwersten Geschütze der Artil¬

lerie machen ja wohl immer großen und größten Eindruck.
Nicht, daß man als alter Infanterist neidisch auf die schweren
Lachen der Kameraden von der anderen „Fakultät " wäre . O
, ein , schließlich hat man ja auch Geschütze im Regiment . Es gab
Gon große Augen , als wir vor einiger Zeit in der Heimat¬
garnison ein großes I . G. an einer Artilleriekaserne vorbei-
zcgen . Ganz zufällig hatten wir den Weg gefunden i . .

Diese liebe Erinnerung mußte uns kommen, als wir dieser
Tage am Rande eines Städtchens auf eine 21er-Mörser -Vatterie
Petzen . Die Batterie hatte Geschütze, Raupenschlepper und Fahr-
zruge am Waldrand sauber ausgerichtet , und nun war der
Spieß dabei , seine Männer antreten zu lassen. Nach dem „Ab-
Den !" und „Antreten " spritzte alles heran . Meldung an de»
Hauptmann.

,T>ie Marschdisziplin der Batterie hat mir gut gefallen . Auf
den heutigen Marsch könnt ihr euch etwas einbilden ." Die
Jungens mußten glänzend gefahren sein . Kein Krad , kein
Personenkraftwagen , erst recht kein Geschütz war ausgefallen.
Aus den Augen der Männer lachte eine geheime Freude . Nach
dem Lob des Batteriechefs gab es heute einen angenehmen Tag.
Ein Auge hatte man schon riskiert in Richtung auf das hübsche
Städtchen . Etliche hundert Kilometer waren abgerissen worden,
und die Fabrer hatten nicht schlecht „auf die Tube gedrückt ".
Im Städtchen warteten einige kühle Blonde . . . Bierchen
natürlich.

Bald kommen wir mit einigen Kameraden der Batterie ins
Gespräch . Sie kommen gerade aus einem Frontabschnitt und
sollen nun hier in Ruhe gehen. Wir haben eine Batterie vor
«ns, die nicht von Pappe ist . Diese ganze Einheit hat ohne
Ausnahme den Einmarsch in die Ostmark und ins Sudetenland
mügemacht . „Und jetzt hatten wir uns gerade häuslich ein¬
gerichtet , da mußten wir aus unserer Stellung heraus . Glaubt
nur gar nicht, daß wir gern ausgerückt sind ."

Das klingt ja beinahe wie wüste Angabe . Doch die Jungens
loben ihre Feuerstellung und B -Stellen derartig , daß man
ihnen sehr bald ihre Stimmung glaubt . Man hört etwas von
„herrlicher Aussicht" auf französische Befestigungsanlagen , von
liebevoll eingerichteten Feuerstellungen und vor allem von den
Anterkünften, die sich die Kameraden in wochenlanger Arbeit
geschaffen haben . Wenn man so hört , mit welcher Begeisterung
die Kameraden von ihren Holzbuden sprechen , die in den Berg
getrieben oder in bester Deckung aufgebaut worden sind , dann
kann man sich des Eindrucks nicht erwehren , daß die Batterie
«in Villenviertel verlassen mußte . Und das ist natürlich sehr
schmerzlich ! Die Buden waren nach Aussage der Kameraden
mit allem „Komfort "

, der angeblich zur Artillerie gehört , aus¬
gestattet . Selbstverständlich hatte man elektrisches Licht. Die
Batterie betrieb ibr eigenes Kraftwerk . Der „Direktor des
Elektrizitätswerkes " erzählt uns stolz , wie fachmännisch er mit
seinen Kameraden eine Starkstromleitung angezapft hat und
nie er dann die Stromleitungen durch alle „Straßenzüge " der
kleinen Artilleriestadt gelegt hat . Des muß ja wirklich eine tolle
Liste gewesen sein. In der Mitte der „Friedlichen Siedlung"
«ar ein freier Platz nach dem Hauptmann , die Straßenzüge

nach einem Leutnant und den Wachtmeistern benannt.
Die Wegweiser waren in schönster Brandmalerei ausgeführt . . .
Das Leben draußen muß also mehr als erträglich gewesen

fein, zumal die Kameraden auf die ach so beliebten Bratkartof¬
feln nicht verzichtet haben . Wenn der Sauerbraten schmorte ( !) ,
kann durfte die Radioübertragung nicht fehlen . Oefen und
Radiogeräte waren geliehen worden . Sprachen die Jungens von
Komfort, so haben sie also gar nicht einmal übertrieben . Und
dann Kartoffelknödel ! Ach du lieber Gott , die Augen laufen
den Kameraden bald über , als sie das Wort nur aussprechen.
„Wissen 'se, ob da geschaffen wurde oder nicht, das war uns
Tauwurscht!"
Muß das ein Glück gewesen sein!

Das sind unsere Artilleristen . Mit beneidenswertem Humor
haben sie vorne im Dreck gelegen und wollten gar nicht heraus,
als sich die Möglichkeit ergab , in Ruhe zu gehen. Von einer
B-Stelle der Batterie erzählen die Kameraden , daß sie sich
höchst geistesgegenwärtig bei einem Feuerüberfall der feindlichen
Artillerie gezeigt habe . In aller Seelenruhe hätten einige Män¬
ner der B -Stelle in ihrer überirdischen Unterkunft — ein Hans
in der Nähe eines Wesiwallbunkers — ihren Skat gedroschen,
als der Franzmann aus heiterem Himmel heraus dieses Idyll
gestört habe . Kaum seien die ersten Einschläge erfolgt , da hätte
man die Kameraden im Hechtsprung im Bunker verschwinde«
sehen können. sVon verbeulten Birnen erzählten die Kameraden
«llerdings nicht.) Dieses „unfaire " Feuer des Franzmannes hat
bann die Batterie veranlaßt , entsprechendes Erwiderungsfeuer
N funken . .

Nun ist die Mörser -Batterie in das hübsche Dörfchen eingezo-
Sm . Diese Jungen , die von der Ruhe hinter der Front nichts!
missen wollen , werden bald gut Freund sein mit der gastliche«
Bevölkerung . Und das ist gewiß : Ihr ehrlicher Wunsch ist, wie¬
der eingesetzt zu werden in einem Frontabschnitt , wo die Bat¬
terie ihre gewaltige Feuerkraft einsetzen kann gegen einen Feind,
der es wagen sollte, gegen ein unüberwindliches Bollwerk — den

j Westwall , der besetzt ist mir den besten Soldaten der Welt —
stuzurennen . Auch diese kleine im Kampf bewährte Einheit unse¬
rer Artillerie wird bald wieder bereitstehen . Bei allem Ueber¬
au! «nd bei alle« gesunden Humor mtt überlegener Ruhe «ud
« kalter im Kamvf . Werner Schäfer.

Dr . Goebbels in Danzig
Danzig, 30 . Nov . Am Mittwoch traf Reichsminister Dr . Goeb»

dels zu einem Besuch im Reichsgau Danzig -Westpreußen auf dem
Flugplatz Langfuhr ein . Er wurde von Gauleiter und Reichs¬
natthalter Förster sowie vom Leiter des Reichspropagandaamtes
m Danzig , Diewerge , empfangen und in das Haus des Gau¬
leiters in der Jopen - Easse geleitet . Reichsstatthalter Förster be¬
grüßte hier Reichsminister Dr . Goebbels auf das herzlichste . Fast
Aahr für Jahr sei Dr . Goebbels , zum erstenmal am 15. November
MV , in diese Stadt gekommen. Seither habe Danzig durch das
«ets lebendige Interesse des Ministers am Deutschtum und am«tlurellen Leben dieser Stadt Stärkung und Förderung erfah-

Zum Dank dafür wolle er dem Minister den einzige« i»
Danzig gestifteten Orden , das Kreuz von Danzig , überreichen als

Zeichen der Dankbarkeit und als Erinnernngszeicheu des
^ freiten Danzig . Reichsminister Dr . Goebbels dankte dem Gau¬
ner herzlichst für diese Ehrung .

' ' .

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 1 . Dezember 1969.

Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt : Den nichtbeamteten außerordentlichen Professor Dr.

Rösch zum außerordentlichen Professor an der Landwirtschaft¬
lichen Hochschule Hohenheim ; den Landmesser Jakob Renz beim
Feldbereinigungsamt Freudenstadt zum Vermeffungsamtmann;den Regierungsoberinspektor Fetscher bei der Landesversiche¬
rungsanstalt Württemberg zum Regierungsamtmann.

Aus dem Justizdienst : Den Landgerichtsrat Ferdinand Boschin Tübingen zum Landgerichtsdirektor in Tübingen ernannt;den Justizoberinspektor Ostertag bei dem Oberlandesgerichtan das Landgericht Stuttgart versetzt ; die a .p . Justizinspektoren
Esche idle in Oberndorf zum Justizinspektor bei dem Amts¬
gericht Stuttgart Ellinger in Stuttgart zum Justizinspektorbei dem Landgericht Stuttgart und Beilharz in Vaiersbronn
zum Justizinspektor bei dem Amtsgericht Stuttgart ernannt.

Im Bereich der Reichspostdirektion Stuttgart ist der Post¬meister Schütz ! er in Heilbronn -Sontheim zum Postamt Hell¬braun (Neckar) versetzt worden ; der Postverwalter Fleisch¬
mann in Ebersbach (Fils ) zum Oberpostoerwalter in Creglin-
gen ernannt worden.

— Die übertragbaren Krankheiten in Württemberg. In der
Woche vom 12. bis 18. November 1939 sind in Württemberg
folgende Fälle von übertragbaren Krankheiten einschließlich der
erst beim Tode bekannt gewordenen Kranheitsfälle (Todesfälle
in Klammern ) angezeigt worden : Diphtherie 27 (1) , Scharlach
124 (—) , Tuberkulose der Atmungsorgane 50 (24) , Tuberkulose
der Haut 5 (—) , Tuberkulose anderer Organe 4 (4) , Genickstarre
2 (2 ) , Kinderlähmung 3 (1) , Unterleibstyphus 2 (—) , Para¬
typhus 2 (—-) , übertragbare Ruhr 1 (—) , Kindbettfieber 3 (—) ,
fieberhafte Fehlgeburt 1 (—) , Keuchhusten 110 (1) .

Kriegs -Winterhilsslotterie . Das Kriegs -Winterhilfs-
werk des Deutschen Volkes gibt bekanntlich Lose zu 50 Z
aus und bei jeder Serie kommen 1 Million RM . Gewinne
heraus . Mancher Spieler hat mit den Losen schon sein
Glück gemacht . Mii diesen Losen ist der Vorteil verbun¬
den , daß man nicht lange aus den Ziehungstag warten
muß , sondern , daß sofort beim Oefsnen des Umschlags der
Eewinnentscheid vorliegt ! Den Losverkauf in Altensteig
hat die Buchhandlung Laut und außerdem findet
auch ein öffentlicher Verlauf durch Losverkäufer statt.

Vom Dezember
Was die Bauernregeln sagen

Der Dezember hat seinen Namen vom lateinischen d.ecem,
zehn , weil bei den alten Römern der Dezember der zehnt,
Monat war . Bei den Griechen und Römern stand er unter dei
Göttin Vesta und im Zeichen des Steinbocks . Bei den Deutsche«
wird der Dezember auch Wintermonat oder Lhristmond genannt

Im Vauernspruch heißt es über diesen Wintermonat : Dezem¬
ber veränderlich und lind , ist der ganze Winter ein Kind . -
Dezember kalt mit Schnee , gibt Korn aus jeder Höh . — Dezem¬
ber mild mit vielem Regen , gibts nächstes Jahr gar wenst
Segen . — Im Dezember Frost , im Januar Kälte und in
Februar wieder Frost ist halber Dünger . — Auf kalten Dezem¬
ber mit tüchtigem Schnee folgt ein fruchtbares Jahr mit reich¬
lichem Klee . — Dezember -Donner künden das nächste Jahr mii
Winden . — Raucht der Fluß und friert im Grunde , hat di,
Kälte manche Stunde . — Wenn der Wind zu Vollmond tost
folgt ein langer kalter Frost . — Hängt zu Weihnachten Ei;
an den Weiden , kannst du zu Ostern Palmen schneiden . — Vie!
Schnee im Dezember und fruchtbares Jahr waren vereinigt schoi
immerdar . — Bleibt der Winter im Dezember fern , kommt in
März und April der Nachwinter gern . — Wenn im Dezember
nicht Frost kommen will , so kommt er gewiß noch im Monai
April . — Ist es windig an den Weihnachtstagen , so sollen di,
Bäume viel Früchte tragen . — Wird der Stephanstag fehl
windig sein , gerät darauf nicht wohl der Wein.

*
'

.. . .— Geschäfte weihnachtlich . Die allgemeine Schuuiensterwer-
bung der Einzelhandelsgeschäfte soll einheitlich am 2 . Dezember
einsetzen Von diesem Tage an sollen alle Fenster des Einzel¬
handels im Zeichen des Weihnachtsfestes stehen . Durch die Ver¬
dunkelung fehlt zwar der Zauber des abendlichen Lichtes , das
den Auslagen einen besonderen Glanz zu verleihen pflegte;
die Auslagen werden aus Wirkung bei Tageslicht abzustellen
sein.

Erömbach , 1 . Dez . (Der Kreisleit -sr spra ch .)
Am Samstagabend sprach im vollbesetzten Schutsaal der
Kreisl -eiter Pg . Michel selb er zur Grömbacher Bevöl¬
kerung . Wohl selten folgten die Zuhörer mit solcher Span¬
nung den Ausführungen eines Redners . Der Kreisleiter
legte die außen - und innenpolitische Lage dar und forderte
die Hörer auf , alle Opfer willig auf sich zu nehmen , die
verlangt werden , um den uns aufgezwungenen Kampf sieg¬
reich zu Ende führen zu können . Die äußere Front steht,
so erklärte der Redner , an der Heimat liegt es , die innere
Front so zu gestalten und zu halten , daß ein November
1918 im deutschen Volk nie mehr möglich wird . Pg . Walz
schloß die Kundgebung mit dem Treuebekenntnis zum
Führer.

Bösingen , 30 . Nov . (9 0 . Geburtstag . ) Gestern
feierte Frau Johanna Schaber g-eb . Lehmann in
großer körperlicher und geistiger Rüstigkeit den 90 . Ge¬
burtstag . Die ganze Gemeinde nahm an dem Ehrentage
Anteil.

Freudenstadt , 1 . Dez . (Wegen Tapferkeit zum
Wachtmeister befördert .) Rudi Ritter von
hier , Unterüffizier bei einer Flakbatterie , der Sühn des
verstorbenen Lokomotivführers Franz Ritter , ist wegen
Tapferkeit zum Wachtmeister befördert worden.

</,6 /
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Glatten , 1 . Dez . (Goldene Hochzeit . ) Im Hause
unseres Ortsgruppenleiters Pg . Fritz Weinläder war
am vergangenen Sonntag ein doppelter Festtag , goldene
und grüne Hochzeit zugleich . Er kam zu diesem Festtag vom
Westwall in Urlaub , um ihn mit den Eltern und der Schwe¬
ster gemeinsam zu begehen . Sattlermeister Michael Wein-
läder und seine Frau feierten ihr 50 . Ehejubiläum
und die jüngste Tochter hatte grüne Hochzeit, dies
war die dritte Kriegstrauung in Glatten . Das Jubelpaar
ließ es sich nicht nehmen , trotz allerfchlechlestem Wetter , zu
Fuß zur Kirche zu gehen , begleitet von Kindern und
Enkeln.

llntermusbach , 1 . Dez . (Der Alt - Bäck gestor¬
ben .) Hochbetagt ist am Dienstag , wenige Tage nach
Vollendung des 89 . Lebensjahres , der unter dem Namen
„Alt - Bäck" bekannte Schreinermeister Bernhard
Klnmpp gestorben . Still , ohne eigentliches Kranksein,
ist er hinübergeschlummert , nachdem er noch eine Stunde
vorher seinen Nachmittagskaffee getrunken hatte . Das
Schreinerhandwerk übte er aus , bis er die Siebzig erreicht
hatte . Dann betätigte er sich mit Brotaustragen für seinen
Sohn und kam täglich nach Kalberbronn , Jgelsberg und
Erzgrube . Erst feit etwa einem Jahr gab er auch diese
ihm liebgewordens Beschäftigung auf , die er gerne dazu
benützte , als alter Hornist den Kurgästen ein Morgen¬
ständchen zu bringen . Aus dem Rückwege sammelte er
Pilze , sür die er im nahen Freudenstadt immer Abnehmer
Hatte.

Stuttgart , 30 . Nov . (Todessall . ) Im 70 . Lebensjahr
verschied der erst vor kurzem in den Ruhestand getretene
langjährige . Leiter des Württ . Revisionsvereins , Baurat
Max Klein . Fast vier Jahrzehnte hindurch stand der über
ein bedeutendes Fachwissen verfügende Verstorbene a -rf
wichtigem Posten im Dienste der deutschen Wirtschaft.

Straßenbauten. Trotz der bekannten Schwierigkei¬
ten auf dem Vau - und Arbeitsmarlt hat die Verwaltung
der Stadl Stuttgart in dem zu Ende gehenden Jahr zahl¬
reiche Straßenbauten fertiggestellt . Im ganzen wurden im
Jahr 1939 5,6 Kilometer Verkehrsstraßen neu gebaut bzw.
umgebaut . Größere Schwierigkeiten stellten sich bei der Fort¬
setzung des Baues von Wohn - und Siedlungsstraßen ein,
da es sich hier um eine große Zahl von Baustellen handelt»
die in den Außenbezirken liegen und für die Unternehmer
und Arbeitskräfte schwer zu bekommen waren . Immerhin
konnten rund 9 Kilometer Wohn - und Siedlungsstraßen
sertiggestellt werden.

Gedenktafel. Am Sonntagvormittag weiht die Negi-
mentskameradschaft Kaiser Friedrich — Ehemalige Siebener
im NS .-Reichskriegerbund in schlichter Feier eine Gedenk¬
tafel an der Flandernkaserne . Die Tafel ist von Hauptmann
a . D . Professor von Eraevenitz geschaffen worden.

Hilfskrankenhaus Brenzhaus. Das zur Er¬
gänzung des Katharinenhospitals eingerichtete Hilfskran¬
kenhaus Vrenzhaus für innerlich Kranke (ärztliche Leitung
Dr . med . Mann ) wird am Montag . 4 . Dezember 1939»
eröffnet . *

Erdmannhausen , Kr . Ludwigsburg , 30 . Nov . (Brand .)
In dem landwirtschaftlichen Anwesen von Eemeindepfleger
Dllroner brach am Mittwochfrüh um 4 Uhr ein Brand aus,
dem die Scheune und der Stall zum Opfer fiel . Das Bieh
konnte gerettet werden , dagegen verbrannten die Heu - und
Oehmdvorräte sowie ein Teil der landwirtschaftliche»
Maschinen . Die Brandursache ist noch nicht bekannt.

Maulbronn , 30 . Nov . (Vom Omnibus überfah¬
ren . ) Am Dienstagabend wurde Geometer Reim , der als
Soldat im Weltkrieg ein Auge verlor , von einem Omnibus
überfahren . In bewußtlosem Zustand wurde er in das
Krankenhaus gebracht.

Weinsberg , 30 . Nov . (Kellerwirtschafts - Kurse .)
Am 5. und 6 ., sowie am 14 . und 15 . Dezember werden au
der Weinbauversuchsanstalt in Weinsberg Lehrgänge über
die Behandlung der 1939er Weins , insbesondere beim ersten
Abstich abgehalten . Der Lehrgang am 14 . und 15 . Dezember
ist in erster Linie für die Küfer der Weingärtnergenossen¬
schaften bestimmt.

Urach , 30 . Nov . (Den Verletzungen erlegen .)
Nach zweiwöchigem Krankenlager starb im hiesigen Kreis¬
krankenhaus der 60 Jahre alte Bauer Christian Reusch aus
Neuhausen , der von seinem Ochsen in der Schmiede geschla¬
gen worden war . Der Verstorbene üinterläßt eine Frauund zwei Kinder.

Waiblingen , 29 . Nov . (Vorbildliches Opfer . ) Tvi
der Agrarspende , bei der nur Bargeld gesammelt wurde , hat
die kleine Gemeinde Hegnach im Kreich Waiblingen eine»
vorbildlichen Opfergeist bewiesen . Diese nur etwa 800 Ein¬
wohner zählende Gemeinde brachte für das Kriegs -Winter-
bilfswerk 633 Mark aui-

Wittlensweiler , Kr . Freudenstadt , 30 . Nov . (Tod auf
der Straße . ) Auf dem Weg von seiner Arbeitsstätte
von Aach nach Wittlensweiler wurde der 54 Jahre alte
Ludwig Hang angefahren und schwer verletzt . Der Verun¬
glückte starb kurz nach dem Unfall.

Vlaubeureu , 30 . Nov . (Tot aufgefunden .) Am
Dienstagnachmittaa wurde bei Vlaubeureu unterhalb des
Clasfelsens ein Achtzehnjähriger aus Blaubeuren tot auf-
gefunden . Ob ein Unglücksfall vorliegt oder ob der jungeMann sich selbst herabgestürzt hat . konnte noch nicht fest-
gestellt werden . Ein Verbrechen erscheint ausgeschlossen.

Epsendorf , Kr . Rottweil . 30 . Nov . (Unfall an der
Futterschneidmaschine .) Vor einigen Tagen
brachte der 14 Jahre alte Alfons Erümm seine linke Handm die Futterschneidmaschine . Die Verletzungen , die er dabet
erlitt , waren so schwer, daß der ganze linke Arm im Kran¬
kenhaus abgenommen werden mußte.

Heidenheim , 30 . Nov . (Abschied .) Gelegentlich einer
Sitzung der Natsherren wurde Baurat Doerich , der zumOberbaurat der 140 000 Einwohner zählenden Stadt Solin¬
gen ernannt worden ist , vom Oberbürgermeister feierlich
verabschiedet . Der Scheidende hat sich in den wenigen Jah¬ren seines Heidenheimer Wirkens besonders durch die
völlige Neuordnung des Baupolizeiwesens bleibende Ver¬
dienste erworben.

Viverach a. R ., 30 . Nov . (Todesfall .) Apotheker Dr .;
August Perrot , bekannt als großer Natur - und Heimat -«
freund , starb nach kurzer Krankheit im Alter von 70 Jahrems
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8sny , 30 . Nov. (Ausbaulehrgang im Schul¬
landheim . ) Mit dem Ziel , Knaben , die die ganze Volks¬
schule durchgelaufen haben , in einem vierjährigen Kurs
für das Studium an der Hochschule für Lehrerbildung vor¬
zubereiten , wurde zu Beginn dieser Woche im Schulland¬
heim zu Jsny ein Aufbaulehrgang eröffnet . Es ist dies in
Württemberg der dritte derartige Aufbaulehrgang : an ihm
nehmen Knaben aus allen Teilen des Landes teil . Leiter
ist Direktor Sieber , der bisherige Leiter des Landeswaise '" -
Hauses Ochsenhausen.

Lauffen a . N ., 30 . Nov . (Von der Lokomotive
erfaßt .) Der 35 Jahre alte Wilhelm Ohler aus Leon¬
bronn wurde dieser Tage im Bahnhof von einem einfah¬
renden Personenzug erfaßt und zur Seite geschleudert . Der
Verunglückte , der anscheinend zu dicht am Bahnsteigrand
gestanden hatte , wurde in schwerverletztem Zustand ms
Krankenhaus gebracht.

Neudenau (Baden ) , 30 . Nov . (Vom Zug erfaßt .)
Ein Mann aus Untergriesheim wurde , als er auf dem
Bahnhof seinem vom Wind vom Kopf gerissenen Hut Nach¬
eilen wollte , von der Lokomotive eines einfahrenden Zuges
erfaßt . Mit schweren, aber nicht lebensgefährlichen Ver¬
letzungen liegt er im Neckarsulmer Krankenhaus darnieder.

Pforzheim , 30 . Nov . (Tödlicher Unfall .) Im be-
«achbarten Wilferdingen wurde der verheiratete 49 Jahre»lte Philipp Müller von einem durch den Sturm zusam-
pengebrochenen Bretterdach der Turnhalle erschlagen . Die
Leiche rst erst am Dienstagmorgen von Angehörigen des
Verunglückten aufgefunden worden . Miiller hinterläßt Frauund drei unmündige Kinder.

Wilferdingen bei Pforzheim , 30 . Nov . (Von abstür-
» endem Dach erschlagen .) Durch den Sturm am
»ergangenen Sonntag stürzte ein Teil des Bretterdachesder Turnhalle zusammen und begrub , wie sich erst später« rausstellte , den 49 Jahre alten verheirateten Jakob Mül¬
ler unter sich . Auf der Suche nach dem Vermißten fanden
Dn seine Angehörigen am Dienstagfrük mit zertrümmerter
pchadeldecke tot auf . Müller hinterläßt eine Frau und drei
jmmundige Kinder.

^ Ebcrbach , 30 . Nov . (Im Neckar ertrunken .) Der
Pjahrrge Philipp Kaufmann aus Mückenloch fiel in Eber -,
bach in den Neckar und ertrank . Er dinteriüßt Frau uns
zwei kleine Kinder.

Ueberlingen , 30 . Nov . (Zu Tode gedrückt .) In
Adelsreute wurde ein älterer Knecht von einem Farren
derart an die Stallwand gedrückt, daß der Verunglückte nach
kurzer Zeit verschied.

'Entlastet den direkten Weihnachtsverkehr!
Billige Sonderzüge der Reichsbahn

In diesem Jahre wird der Reiseverkehr an den Tagen vor
Weihnachten und über die Festtage einen ungewöhnlich großen
Umfang annehmen. Zahlreiche Wehrmachtsangehörige und be¬
rufstätige Volksgenossen werden die Weihnachts- oder Neujayrs-
feiertage bei ihren nächsten Angehörigen verbringen, so daß auf
OM» Hauptverkehrsstrecken der Deutschen Reichsbahn in dieser
Aetl mit außergewöhnlich starkem Verkehr gerechnet werden muß.
Die Deutsche Reichsbahn ist unter den gegenwärtigen Verhält-
msten nicht in der Lage, Vor- und Nachzüge in großer Zahl
»erkehrenzu lasten . Für den allgemeinen Eisenbahn-Reiseverkehr
Ht daher mit beträchtlichen Unbequemlichkeiten, überfüllten Zü¬
gen und erheblichem Gedränge an Schaltern und auf Bahnsteigen
z» rechnen. Es wird daher empfolen, alle nicht dringend
»otwendigen Reisen bis nach Neujahr zu verschie¬
ben, insbesondere Besuchs - und Vergnügungsreisen während
ber Weihnachtszeit nach Möglichkeit zu unterlassen.

Zur Entlastung des Verkehrs in den fahrplanmäßigen Zügen
» trd die Deutsche Reichsbahn folgende Maßnahmen treffen:

Am solchen Reisenden , die infolge ihrer Beschäftigung nicht
«» eine Reile in der Soikenverkebrsxeit gebunden sind , eine be¬

sonders günstige Fahrgelegenheit zu bieten , werden am 16 . , 17.
und 21 . Dezember 1939 in einigen Fernverbindun¬
gen Sonderzüge 3 .. Klasse mit Svprozentiger Fahrpreisermäßi¬
gung eingelegt , die nur mit Sonderzugfahrkarten benutzt werden
dürfen und in denen jedem Reisenden ein Sitzplatz gewährleistet
ist . Die Sonderzug -Fahrkarten müssen bei den Fahrkartenaus¬
gaben rechtzeitig vorher bestellt werden . Wegen der übrigen
Tarisbestimmungen , der Geltungsdauer der Sonderzugfahrkactcn,
der Fahrpläne usw . wird auf die Aushänge in den Bahnhöfen
nnd auf die Auskünfte bei den Auskunftschaltern verwiesen.

Deutschland bekommt als erstes Land den Sicherhe'ttsiln
Die leichte Entzündbarkeit des Films hat immer wieder zu

schweren Unfällen mit zahlreichen Opfern an Menschenleben un¬
erheblichen Sachschäden geführt . Wenn jetzt auf Grund jahre,
langer Prüfungen die Reichsregierung die Verwendung de-
Sicherheitsfilms gesetzlich vorschreiben konnte, so ist damit eim
bahnbrechende Maßnahme zum Schutze von Leben und Gesund¬
heit vieler Volksgenossen getan . W e der Sachbearbeiter Ober-
regierungsrat Limprich im Reichsarbeitsblatt ausführt , bring!die Einführung des Sicherheitsfilms über den Arbeitsschutz hin¬aus auch der Allgemeinheit eine Erhöhung der Sicherheit . Si,
gestattet ferner , die für das Bearbeiten , Vorführen und Lagernder Filme erforderlichen Einrichtungen und Baulichkeiten ein¬
facher herzustellen. Schließlich ist der Sicherheitsfilm von be¬
sonderer Bedeutung für den Luftschutz, da di,
Brandgefahren , die bei Fliegerangriffen von den in den Dach¬
geschossen untergebrachten Filmbetrieben ausgehen , wesentlickvermindert werden . Der Sicherheitsfilm erreicht praktisch kauwdie Gefährlichkeit etwa des Schreibpapiers . Er brennt auch i«
größeren Mengen nur schwer an und läßt sich vor allem mii
Master leicht löschen . Es ist zu erwarten , daß in absehbarer Zeiider Sicherheitsfilm auch als Unterlage für den Negativfilm aus¬
schließlich verwendet werden kann . Mit dem Inkrafttreten de,
Neuregelung wird dasDeutscheReichdas ersteLandi e, n, m dem für Filmvorführungen ausschließlich Cicherheits-nlML benützt werden dürfen.

Schwere Brocken fliegen
Eine Eisenbahngeschütz -Batterie nimmt feindliche Stellung
unter Feuer — Stsllnngwechssl in wenigen Minuten —

Bei den ^.Schweren auf den Schienen"
NSK . Am Westwall (PK .)

Novemberstürme jagen Wolken in Fetzen über den Rhein.
Wilde Regenschauer überschütten die Bunker des Westwalls.
Für eine Stunde reißt die Wolkendecke auf und Sturm und
Regen legen eine „Feuerpause " ein . Die liebe Sonne lacht fried¬
lich aus dem Wolkenspalt , mit einem Aufatmen begrüßt von
den treuen Wächtern am deutschen Rhein . Denn der Herbst meint
es ja nicht aut mit den Männern in den Mauern von Eisen
und Beton . Durch Schmutz und Wasser müssen sie bei jedem
Gang waten und ihre „blendend weiße Wäsche " baumelt feit
vielen Wochen nur um die Bunkeröfen , nicht mehr an der Leine
in der Sonne.

Doch dem Mut und der Stimmung unserer Soldaten kann das
Dreckwetter nichts anhaben . Sie stehen unerschüterlich und wer¬
den jedem Feind trotzen. Ihre Rüstung ist auch entsprechend, und
alle Arten von Waffen stehen bereit , einem etwaigen Angrerfer
jede Lust zu nehmen.

Wir besuchen heute eine Verteidigungsstellungauf
Schienen. Links und rechts vom Bahndamm find bewässerte

Wiesen, und tief waten unsere Kanoniere von der „Schweren"
mit ihren Instrumenten durch das Wasser. Der Richtkreis steht

geschützt vor Feindesaugen durch den anstoßenden Wald . Die

anrollenden Eisenbahngeschützesind in kürzesterZeit auseinander¬

gezogen , eingerichtet und feuerbereit.
Flink verrichten die braven Kanoniere ihre gewohnten Hand¬

griffe . Die Langrohre heben und recken sich drohend gegen
Westen mit Ziel aus eine feindliche Stellung . Die Kommandos

ertönen , mit bewundernswerter Schnelligkeit sind sie ausgcsuyn.
Die langen schweren Brocken , zunächst so harmlos aussehend

fliegen nur so in das Rohr zum Start ins Feindesland . Klapps
schnappt der in der Sonne blinkende Verschluß zu — feuerbereit
— feuerbereit — feuerbereit — feuerbereit!

Einige Sekunden nur — dumpfe Schläge erschüttern die Luft
— immer wieder und noch, 20 bis 30 Schuß aus jedem Feuer¬
schlund . Für den Feind wäre es nicht ratsam , gegen den deutschen
Rhein zu stürmen.

Schon sitzt der Hauptmann wieder aus seiner Draisine , die
Karten vor sich auf den Knien , und fährt etwa hundert Meter
weiter nach links . Die Langrohre haben inzwischen eingeschwsnkt
— die Batterie ist fahrbereit . Einige Minuten nur und der
Stellungswechsel ist vollzogen, die Geschütze wieder
feuerbereit . Schwere Brocken fliegen gegen ein anderes Ziel und
verrichten dort ihr Vernichtungswerk . Deutsches Land aber ist
geschützt, bleibt unberührt von den Absichten der Kriegshetzer in
London . Und so nimmt sich die Batterie der Eisenbahngeschütze
Ziel um Ziel vor , bis sie ihre Aufgabe erfüllt hat

Der Hauptmann kommt mit fröhlicher Miene auf uns zu und
bietet eine Zigarette an . „So machen's wir "

, sagt er vielsagend >
und bläst seelenruhig den Rauch in die Luft . Er spricht nicht
viel , der erfahrene Kämpfer aus dem Weltkrieg . Daß er aus
einer anderen Gegend stammt als seine Kanoniere , haben wir
aber doch gemerkt ; denn was er sagte, war prägnant und so
kernig, klang unverfälscht niederbayerisch -oberpfälzisch. Und als
ich ihm meinen heimatlichen Standort meldete , lachte er und
schüttelte mir die Hand und sagte nur : „No, na kennen's auch
den Reiter Sepp , was macht er denn , sogen 's an schenen Gruatz
und er soll noch weiterschimpfen !"

Der Auftrag soll hiermit ausgeführt sein . Darüber hinaus
sollen diese Zeilen allen in der Heimat sagen, was ihre Sol¬
daten hier treiben , wie es ihnen geht und wie freudig und un¬
erschütterlich sie ihre Wacht am deutfchen Rhein halten.

Dr . August Ramminger.
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Die WHW.-Haust«rplakette für den Monat Dezember.

Sestorben
Sulz: Marie Röhm , Alt -Kronenwirtin , 81 Z . a.
Unterm us Lach: Beruh . Klumpp , Schreinermstr . , 89 Z. a.

Buchdruckerei Lauk, Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig,
verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
in Altensteig . Vertr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlag:

Amtliche Bekanntmachung

Reichskleiderkarte
In den nächsten Tagen beginnt die Ausgabe der Reichs¬

kleiderkarte.
Die Herren Bürgermeister werden den genauen Zeitpunkt

jeweils ortsüblich bekanntgeben.
Ealw , den 29 . Nov . 1939 . Der Landrat.

Ein Volk hilft sich selbst!

Lose
des KklegswIaterWzwerle» des DeMen Volkes

Lospreis 50 Pfg.

Sofortiger Gewinnentscheid!
Zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Altensteig

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
Samstag , 2. Dez. : 6 .00 Uhr Morgenlied , Nachrichten ; An¬

schließend : Gymnastik I ( Glucker ) ; 6 .30 Uhr Frühkonzert ; 7 .00
Uhr Nachrichten: 7 .S0 Uhr Für dich daheim ; 8 .00 Uhr Gym¬
nastik ll (Glucker ) ; 8 .20 Ahr Volksmusik; 11 .30 Uhr Volksmusik
und Bauernkalender ; 12.00 Uhr Mittagskonzert ; 12 .30 Uhr Nach¬
richten ; 14.00 Uhr Nachrichten : 15.00 Uhr Musik am Samstag
nachmittag ; 16 .00 Uhr „Gruß aus Stuttgart . . .

"
; 17 .00 Uhr

Nachrichten; 18 .00 Uhr Aus Zeit und Leben ; 18.15 Uhr Konzert
mit deutscher und französischer Musik ; 19.10 Uhr Zum Feier¬
abend ; 19.30 Uhr Württembergische und badische Sportvorschau;
19.45 Uhr Vom Deutschlandsender : Politische Zeitungs - und
Rundfunkschau : 20 00 Uhr Nachrichten; 20 .15 Uhr 1000 Takts
Fröhlichkeit ; 22 .00 Uhr Nachrichten.

Neuweiler , 30 . Nov. 1939.

Todes -Arrzeige
Unsere liebe Mutter , Großmutter , Urgroßmutter,

Schwester und Tante

Christine Lörcher
ged . Stickel

ist im Alter von 78 Jahren nach kurzer Krank¬

heit unerwartet in die ewige Heimat abgerufen
worden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

^ Die Söhne:

Fritz Lörcher , Landwirt , Neuweiler
Mattin Lörcher , Metzgermeister , Altensteig

Beerdigung Sonntag nachmittag */ ° 2 Uhr.

Trs « sr - /ksr/sa

rrstter - SFrs/s
liefert rggck unci billig ciie

Neukirchner und
Herrnhuter
Abreitz -Kalender

sowie

Losungsbüchlein
sind zu haben in der

MchhindlmiLM

empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Altensteig

la ^ pottiekea uaä Drogerien

kins Lckor frischer lungen
mochte eins rwsitögige
kokrt. Der >^ inci püst
rckorl uncl obsncir , im ge¬
meinsamen Lcklolroum,
fing olles ru Kurten an.
Dos stört ! kinsr teilt«
ruricis, braune Hustenbon¬
bons aus . Do veurcis es
still , kr v/orsn ciie eckten

„mit clen 3 Tonnen ".

Io , clor vror ein guter
üinkoll.

»sine Siwsviisliimiv
rsrinspr« iw. Monn, misnswm
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